
Mehrzahl der von den Gerichten ausgesprochenen Stra
fen sind Strafen ohne Freiheitsentzug, meist Strafen auf 
Bewährung. Um durch eine sinnvolle Verwirklichung 
gerade dieser Bewährungsstrafen dazu beizutragen, daß 
sich die Rechtsverletzung nicht wiederholt, erwachsen 
den Richtern und den Schöffen große Aufgaben in der 
Erziehung und bei der Wiedereingliederung. Diese Auf
gaben sind um so besser erfüllbar, je umfassender und 
wirksamer es gelingt, insbesondere die Arbeitskollektive 
für eine zielstrebige Mitarbeit zu gewinnen und überall, 
auch in den Wohngebieten, diese Aufgaben voll bewußt 
zu machen.

*

Die Wahl der Direktoren, Richter und Schöffen der Be
zirksgerichte stellt wichtige politische und gesellschaft
liche Aufgaben. Ihre verantwortungsbewußte Durchfüh
rung durch die Wahlleitungsorgane im Zusammenwir

ken mit den gesellschaftlichen Organisationen und vor 
allem mit Hilfe der Aktivitäten der Gerichte, der Rich
ter- und Schöffenkandidaten in der Wahlbewegung zur 
Vorbereitung der Wahlen zur Volkskammer und zu den 
Bezirkstagen ist eine hohe Verpflichtung. Ausgerüstet 
mit der klaren, optimistischen und zukunftssicheren 
Orientierung des IX. Parteitages der SED richten wir 
den Blick nach vom und wenden uns, gestützt auf das 
Erreichte, neuen, höheren Aufgaben zu. Das gilt im 
Großen wie im Kleinen. Das gilt für die politischen und 
sozialökonomischen Aufgaben, die sich unser sozialisti
scher Staat der Arbeiter und Bauern für die nächsten 
Jahre als Ziel gesetzt hat, wie auch für die Anforderun
gen, die jeder einzelne Bürger bei der weiteren Festi
gung der Gesetzlichkeit, bei der Erhöhung von Ordnung, 
Sicherheit und Disziplin im täglichen Leben erfüllen 
kann.
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Die ökonomische Rolle des sozialistischen Staates 
und ihre Verwirklichung mit den Mitteln des Rechts
Der nachfolgende Beitrag ist ein Auszug aus dem von 
den Verfassern kollektiv erarbeiteten Referat, das 
Prof. Dr. Hans Hofmann auf dem am 24. und 25. Juni 
1976 veranstalteten Symposium der Akademie für 
Staats- und Rechtswissenschaft der DDR zum gleich
namigen Thema vorgetragen hat. An dieser Veranstal
tung, auf der auch international bekannte sowjetische 
Staats- und Rechtswissenschaftler wie die Professoren 
R. O. Chalfina, S. W. Polenina und L. I. Sagajnow re
ferierten, nahmen neben Staats- und Rechtswissen
schaftlern und Vertretern anderer Wissenschaftsdiszi
plinen auch leitende Mitarbeiter der zentralen und ört
lichen Staatsorgane sowie von Kombinaten und Betrie
ben teil. Die Materialien des Symposiums sollen 
zusammengefaßt in einem Protokollband veröffentlicht 
werden.

D. Red.
Der IX. Parteitag der SED geht davon aus,
— daß unser sozialistischer Staat der Arbeiter und 

Bauern eine Form der Diktatur des Proletariats ist, 
die die Interessen des ganzen Volkes der DDR ver
tritt,

— daß dieser Staat in seiner Rolle als Hauptinstrument 
zur Leitung der gesellschaftlichen Entwicklung aus
gebaut und gestärkt wird und

— daß die Hauptrichtung seiner Entwicklung die wei
tere Entfaltung und Vervollkommnung der sozia
listischen Demokratie ist./l/

Diese prinzipielle Charakterisierung des Klassenwesens 
und der Rolle des Staates in der Periode der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft beruht auf 
den Prinzipien des Marxismus-Leninismus und auf den 
praktischen Erfahrungen der sozialistischen Staatsent
wicklung in der Sowjetunion und in den anderen Län
dern der sozialistischen Staatengemeinschaft. Sie ver
langt von uns, den tiefen Gehalt der Feststellung 
W. I. L e n i n s  zu erfassen, wonach die Diktatur des 
Proletariats einen höheren Typ der gesellschaftlichen 
Organisation der Arbeit verkörpert/2/, also durch die 
politische Machtorganisation der Arbeiterklasse die 
Freisetzung aller gesellschaftlichen Triebkräfte erfolgt. 
Der Entwicklungsprozeß der Diktatur des Proletariats 
ist durch eine große Dynamik gekennzeichnet. Sie zeigt 
sich vor allem in der Entfaltung der schöpferischen 
Rolle dieser Macht bei der planmäßigen Organisation

/II Vgl. Programm der SED, Berlin 1976, S. 40.
/2/ Vgl. W. I. Lenin, „Die große Initiative“, ln: Werke, Bd. 29, 
Berlin 1961, S. 408 f.
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der Entwicklung der Produktivkräfte und bei der Ge
staltung der sozialistischen Produktionsverhältnisse in 
ihrer gesellschaftlichen Komplexität.
Im Mittelpunkt aller Staatstätigkeit steht die Verwirk
lichung der Wirtschafts- und Sozialpolitik der Partei in 
ihrer Einheit, wie sie in der Hauptaufgabe formuliert 
ist. Das gründliche Eindringen in diese Wirtschaftsstra
tegie unserer Partei wird die Fähigkeiten entwickeln, 
auch methodologisch richtig an die Untersuchung und 
Beantwortung der Probleme heranzugehen, die mit der 
Bestimmung des Inhalts der ökonomischen Rolle von 
Staat und Recht Zusammenhängen.

Zum politischen Charakter der ökonomischen Rolle 
des sozialistischen Staates

Der Inhalt der ökonomischen Rolle des • sozialistischen 
Staates wird letztlich durch die in der Ökonomie wir
kenden objektiven Gesetze bestimmt. Aber die Beson
derheit der ökonomischen Rolle des sozialistischen 
Staates besteht darin, daß sie eine notwendige Bedin
gung für die bewußte Ausnutzung der ökonomischen 
Gesetze durch die im unmittelbaren Produktionsprozeß 
tätigen Werktätigen darstellt.
Die ökonomische Rolle des sozialistischen Staates ist 
politische Machtausübung durch die Leitung und Pla
nung des gesellschaftlichen Reproduktionsprozesses. 
„Unsere Partei ist stets davon ausgegangen, daß Lei
tungsfragen Fragen der Ausübung der Macht der Ar
beiterklasse und ihrer Verbündeten sind, deren Ergeb
nisse in der Stärkung der ökonomischen Kraft der so
zialistischen Gesellschaft zum Ausdruck kommen.“® 
Wir verstehen deshalb unter der ökonomischen Rolle 
des sozialistischen Staates die planmäßige Gestaltung 
und Höherentwicklung der sozialistischen Produktions
verhältnisse und der Produktivkräfte durch den von 
der marxistisch-leninistischen Partei geführten Staat 
der Arbeiter und Bauern mit dem Ziel, die wachsenden 
materiellen und geistig-kulturellen Bedürfnisse aller 
Gesellschaftsmitglieder immer vollständiger zu befrie
digen.
Wir gehen davon aus, daß der politische Charakter der 
ökonomischen Rolle des sozialistischen Staates der so
zialistischen Produktionsweise selbst entspricht. Wenn 
der IX. Parteitag erneut hervorhob, daß die Entfaltung

/3l E. Honecker, Bericht des Zentralkomitees der SED an den 
IX. Parteitag der SED, Berlin 1976, S. 83.


